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Planung und Gestaltung Tauentzienstraße 
 
Im Rahmen der Sanierung des U-Bahntunnels wird der Mittelstreifen der Tauent-
zienstraße durch die Bezirksämter Charlottenburg-Wilmersdorf und Tempelhof-
Schöneberg in Zusammenarbeit mit dem Planungsbüro „Lützow 7“ Landschafts-
architektur und Gartenkunst  neu gestaltet. 
 
Die Gestaltungsarbeiten beginnen voraussichtlich ab Mai 2010 und sind entspre-
chend der Maßnahme der BVG bis Frühjahr 2012 abgeschlossen. 
 
Die neue Planungsidee orientiert sich an der linearen Verbindung zwischen Witten-
bergplatz und Gedächtniskirche.  Die in der Geschichte der Straße vorgefundene Ve-
getationsachse mit Rasen- und Vegetationsflächen als Rahmen für eine Flaniermeile 
wird in der Konzeption neu interpretiert und erhält eine aktuelle Formensprache. 
 
Die „Grüne Achse“ definiert sich durch zwei Pflanzbänder aus geschnittener Eibe, die 
in ihrem Zentrum und an wichtigen Querungen durch Wegebeziehungen aufgeweitet 
und strukturiert werden. Diese Aufweitungen zwischen Wittenbergplatz und Breit-
scheidplatz erfahren eine Rhythmisierung, in der zentralen Verbindungen die wichti-
gen Wegebeziehungen zu den einzelnen Geschäften und öffentlichen Einrichtungen 
vermitteln und so den direkten und ergänzenden Weg als gewünschte Erweiterung 
zu den bestehenden Querungen an den Straßenkreuzungen ermöglichen. Es entste-
hen so kleine Aufenthaltsbereiche, in denen ein Verweilen möglich wird. 
 
Die geformten Pflanzbeete werden mit Einfassungen aus Granitelementen gerahmt, 
die in einer Höhe von bis zu 45 cm auch als Sitzmöglichkeiten in Form von spora-
disch angeordneten vandalismussicheren Einzelsitzen mit Holzauflage zur Verfügung 
stehen. Sie bieten unterschiedliche Sitzrichtungen in Nord-Süd-Richtung aber auch 
zu den Querungslinien hin und lassen eine räumliche Situation entstehen, bei der 
man alles überblicken kann, aber gegenüber dem Verkehr das Gefühl hat, sich in-
nerhalb eines Raumes zu befinden, da sie von beiden Straßenseiten in Bereichen 
ohne Sitzmöglichkeit zur Mitte hin auf eine Höhe von 10 cm abfallen und so durch die 
Formgebung und das Gefälle ein geschützter Bereich entsteht. 
 
Im inneren Wegebereich der Achse werden Lichtlinien mit indirektem Licht entste-
hen, die auch in der Dunkelheit diesen Ort zu einem angenehmen atmosphärischen 
Aufenthaltsbereich werden lässt. Gleichzeitig dienen sie bei Dunkelheit als Führung 
in den Wegeachsen. 
 
Die zentralen Achsen werden in ihrer Formensprache durch die Materialauswahl un-
terstützt, die sich am Bestandsmaterial Granit-, Basalt- und Porphyrpflaster für die 
Gehbereiche, orientiert. 
 



 
 
Der Mittelstreifen wird in Höhe der Gedächtniskirche bis in den unmittelbaren 
Ku´Damm-Bereich geführt, so dass dieser beidseitig der Rankestraße begrünt ist. 
 
Die veränderten Taxenstände werden an die jeweiligen Fahrbahnränder in Abstim-
mung mit der Taxiinnung verlegt. Gleichzeitig werden Fahrradabstellanlagen und 
Stellmöglichkeiten für Velotaxis eingerichtet. 
 
Zusammenfassend kann festgestellt werden, dass der neue Mittelstreifen sich in Zu-
kunft als eine moderne Flaniermeile mit hoher Aufenthaltsqualität darstellen wird. 
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